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Strandweg Övelgönne bis Teufelsbrück 

Alternatives Konzept 
 

1. Einleitung 

Das Elbufer auf der Nordseite ist besonders für Touristen ein attraktiver Aufenthaltsbereich. 
Durch die starke Frequentierung kommt es zu Interessenskonflikten verschiedener Gruppen. Die 
langjährigen Überlegungen über einen Radweg am Elbstrand in Övelgönne rufen immer wieder 
Proteste hervor. Wir sehen dennoch eine Notwendigkeit der Veränderung. 

Wir als Verkehrsclub Deutschland e.V. stehen für eine umweltfreundliche und sozialverträgliche 
Mobilität, somit versuchen wir die Interessen aller Konfliktparteien in unserem Konzept zu 
berücksichtigen. In dem vorliegenden Konzept geht es uns somit nicht nur um den Lückenschluss 
des Elberadwegs, sondern um eine Aufwertung des gesamten Strandbereichs, einschließlich der 
bisher wenig genutzten Flächen. Durch eine Gesamtbetrachtung des relevanten Abschnitts, 
könnten Gastronomiebetreiber, Fußgänger, Freizeitradfahrer und Berufspendler ihre Vorteile aus 
diesem Konzept ziehen. 

 

2. Ziele des Konzepts: 
 sinngerechte und sichere Streckenführung von Fuß- und Radweg 

 Radweg mit Spuren in beide Richtungen mit separaten Fußweg (gesamte Breite ca. 
4,5m) 

 barrierefreier Zugang zum Övelgönner Strandweg für Besucher mit Kinderwagen, 
Gehbehinderung etc. 

 Vermeidung von Konfliktpotenzial 
 Verbesserung ab der Bushaltestelle  Neumühlen/ Övelgönne bis Teufelsbrück 
 bedarfsgerechte Abstellmöglichkeiten für Fahrräder schaffen 
 genügend Sitzgelegenheiten schaffen 
 bisher ungenutzte Flächen attraktiver gestalten -> Entlastung der hoch frequentierten 

Flächen 
 Aufwertung des gesamten Betrachtungsbereichs 
 befestigte Wege vom Strandweg zu den Gastronomiebetrieben schaffen (Beispiel: 

Holzsteg) 
 Berücksichtigung der Interessen aller Konfliktparteien 

 

3. Bestand und Alternative 

Auch hinter dem bisher betrachteten Strandabschnitt wird der vorhandene Weg den 
Anforderungen nicht gerecht. Mit zu wenigen Fahrradstellplätzen, kaum Sitzmöglichkeiten und 
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teilweise unbefestigten Fußgängerwegen hat das Elbufer bis zum Fähranleger Teufelsbück 
durchaus Verbesserungspotenzial (siehe Abb. 1). Demnach berücksichtigt das folgende Konzept 
alle Bereiche die eine Optimierung bedürfen. Wie schon erläutert bezieht sich das Konzept des 
angedachten Elberadwegs auf den Bereich zwischen der Bushaltestelle Neumühlen/ Övelgönne 
und dem Fähranleger Teufelsbrück. Es würde sich somit um eine Streckenlänge von ca. 3,6 km 
handeln. Der Radweg sollte eine Breite von mindestens 2,50m haben und pro Spur eine Breite 
von 1,20 – 1,50 m. Der Fußweg sollte eine Breite von 2,00m aufweisen. In Bereichen, in denen 
die Wege nebeneinander verlaufen, müsste  ein befestigter Weg mit einer Gesamtbreite von 
4,50m geschaffen werden. 

Abb. 1:  

Die Bearbeitung des Bereichs wird zur besseren Übersichtlichkeit in  vier Abschnitte unterteilt. 

Abschnitt 1: Bushaltestelle Neumühlen/ Övelgönne – Ahoi Strandkiosk 
Abschnitt 2: Ahoi Standkiosk – Himmelsleiter 
Abschnitt 3: Himmelsleiter – Anschluss Elbufer-Wanderweg 
Abschnitt 4: Anschluss Elbufer-Wanderweg – Fähranleger Teufelsbrück 

Die jeweiligen Problempunkte und Lösungsansätze der einzelnen Abschnitte werden im 
Folgenden erörtert: 

 

3.1. Abschnitt 1:  

Der erste Abschnitt befasst sich mit dem Bereich zwischen Bushaltestelle Neumühlen/ Övelgönne 
und der Strandperle. Durch die ÖPNV-Anbindung ist besonders der Anfangsbereich hoch 
frequentiert (Bus und Fähre)und gehört zu den sehr sensiblen Stellen des Betrachtungsbereichs. 
Zunächst sollen die Problempunkte aufgezeigt werden, für die dann im 2. Schritt 
Lösungskonzepte vorgestellt werden. 

Derzeitige Problematik (siehe Bilder in Abb. 2): 

 sehr enger Weg zwischen Bushaltestelle und Lüfterbauwerk (Elbtunnel), der von Fußgänger, 
sowie von Radfahrern genutzt und von Servicekräften der Gastronomiebetriebe gekreutzt 
wird. 
 -> bei hohem Besucheraufkommen führt dies zu erhöhtem Konfliktpotenzial. 
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 große ungenutzte Fläche beim Lüfterbauwerk -> bietet großes Aufwertungspotenzial. 
 es wird ein schmaler Betonstreifen, der zur Strandsicherung dient, als befestigter Fußweg 

genutzt -> kein Bedarfsgerechter Fußgängerweg vorhanden 
 ein Verlauf des Radwegs über den Weg „Övelgönne“ weißt nicht die Mindestanforderungen 

an einen Fuß- und Radweg auf. 

Abb. 2: 

 
Lösungsansatz: 

Der erste zu behandelnde Teil befindet sich zwischen Neumühlen und dem ersten Strandabschnitt, 
bei den Gastronomiebetrieben. An Wochenenden oder schönen Sonnentagen ist dieser Bereich stark 
besucht. Der Weg wird von Bedienungen, Besuchern, Anwohnern und Radfahrern gleichermaßen 
genutzt, was zu einem Nutzungskonflikt führt. 

Deshalb wird im folgenden Konzept eine alternative Führung für Radfahrer, abgetrennt von der 
Außengastronomie an der Spundwand entlang, vorgeschlagen (siehe Abb. 3). 

Abb. 3: 

Durch eine Verschiebung der Außengastronomie um ca. einen Meter nach Norden, verteilen sich die 
Sitzgelegenheiten der Gastronomiebetriebe auf die bisher nicht genutzten Flächen zwischen den 
Bäumen. Der Radweg würde zusätzlich etwa 1,00m über das Wasser ragen, so müssten keine 
Stützpfeiler für die überragende Fläche angebracht werden. Durch die Versetzung der 
Außengastronomie und dem zusätzlichen Anbau über der Elbe entsteht eine ausreichende Fläche zur 
Realisierung des Radwegs. Die großzügige, derzeit nicht genutzte Fläche um das Lüfterbauwerk 
(Elbtunnel) könnte einer Verteilung und Ausweitung der Gastronomiebetriebe dienen. Der Sutsche 
Kiosk würde auf diese Fläche verschoben werden und somit an Fläche gewinnen. Durch eine 



Stand: 30.04.2017 

Verschiebung des Sutsche Kiosk Richtung Westen auf den Platz würde über die neu gewonnene 
Fläche der Radweg geführt werden (siehe Abb. 4) 

Abb. 4: 

 

Von dem Lüftungsgebäude würde der befestigte Weg, über die heute offene Sandfläche, zur 
vorhandenen Strandsicherung führen. Nach einer Verbreiterung und Aufwertung würde die 
Strandsicherung als Weg dienen können (siehe Abb. 5). Die Strandsicherung würde etwa einen Meter 
Breite des angedachten Wegs ausmachen, ein Meter würde südlich, anstelle der derzeitigen Steine, 
verlaufen und die restliche Fläche über den jetzigen Sandstrand verlaufen. Somit würde im geringen 
Ausmaß Strandfläche verbraucht werden. Dieser wegfallende Strandbereich dient bereis als 
Wegfläche und wird aktuell kaum als Aufenthaltsfläche genutzt. 

Abb. 5: 

 

Zu beachtende Punkte: 

 Aufwertung des Lüftergebäudes mit Betonelement nötig -> Begrünung 
 Das Lüftergebäude ist von Betonelementen umgeben und bietet einen barrierefreien Weg für 

Fuß- und Radfahrer zum Strandweg 
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 Extra Zugang für Strandbesucher vom Lüftergebäude zur offenen Strandfläche schaffen 
 Fuß- und Radweg verlaufen ab dem Lüftergebäude parallel -> Trennung zwischen Fuß- und 

Radweg durch Kantstein oder durch eine unterschiedliche Höhenlage 
 Sicherung des Radwegs durch Geländer auf der Elbseite, um beim Sturz die Unfallgefahr zu 

verringern.  
 Attraktive Beleuchtungsanlage am Strandweg schaffen 

 

3.2. Abschnitt 2: 

Abschnitt 2 beginnt ab den Gastronomiebetrieben der Strandperle. Dieser Bereich ist, durch das 
hohe Aufkommen von Besuchern an guten Tagen, sehr sensibel. Im Folgenden wird der Bereich ab 
den Gastronomiebetrieben bis zur Himmelsleiter näher erläutert. 

Derzeitig Problematik: 

 Fahrradfahrer gelangen schwierig zu den Gastronomiebetrieben 
 keine Fahrradstellplätze unterhalb des Schulbergs 
 kein befestigter Weg  
 Steine werden als Sitzgelegenheit genutzt -> keine öffentliche bedarfsgerechte Sitzmöglichkeit  

vorhanden 

 

Lösungsansatz: 

Abb. 6: 

 

Der Rad- und Fußweg würde vom Lüfterbauwerk kommend den Verlauf beibehalten und somit 
weiterhin am Ufer entlang geführt werden (siehe Abb. 6). Auf der Höhe der Strandperle und des Ahoi 
Strandkiosk könnte ein kurzer befestigter Zuweg zu den Gastronomiebetrieben führen. Durch die 
Schaffung des Radwegs wären östlich vom Strandkiosk Fahrrandstellplätze zu errichten, dazu würde 
durch zusätzliche Begrünung (Beispiel: Pflanzenkübel) die Aufenthaltsqualität verbessert werden. Auf 
der Höhe der Strandperle und des Ahoi Kiosks würde südlich des Rad- und Fußwegs eine Treppe 
errichtet werden, die zum Sitzen und erholen genutzt werden könnte. Hierbei soll ein Beispiel aus 
Malmö (Schweden), als Vorlage dienen (siehe Abb. 7). Für eine lange Haltbarkeit wäre die Treppe aus 
Beton zu errichten und gegebenenfalls punktuell mit Holzelementen zu versehen. Die Sitztreppe 
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würde die heutigen Steine unterhalb der beiden Gastronomiebetriebe ersetzten. Besucher der 
Treppe müssten den Radweg überqueren. An dieser Stelle wäre eine Schiebestrecke bei 
entsprechenden Besucheraufkommen einzurichten. Dieses würde durch das Verkehrsschild 
„Radfahrer frei“ realisiert werden, da nach diesem Verkehrsschild Fußgängern Vorrang gewährt 
werden muss. 

Abb. 7: 

Zu beachtende Punkte: 

 Fuß- und Radweg verlaufen ab Sandstrand parallel -> Trennung zwischen Fuß- und Radweg durch 
Kantstein 

 Sicherung des Radwegs durch ein ansprechendes Geländer 
 Bedarfsgerechte Fahrradstellplätze 

 

3.3. Abschnitt 3: 

Der dritte Abschnitt umfasst den Bereich ab der Himmelsleiter bis zum Anschluss des Elbufer-
Wanderwegs (siehe Abb.8). Der folgende Teil erläutert die Problemstellen und stellt Lösungsansätze 
vor: 

Abb. 8: 

 

Derzeitige Problematik: 

 kein barrierefreier Zugang zum Strandweg 
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 keine Radstellplätze vor dem Strandzugang 
 Betonwand wird als Anlehnmöglichkeit der Besucher genutzt, daher müsste auch in Zukunft für 

eine entsprechende Infrastruktur zum Anlehnen gesorgt werden. 

Lösungsansatz: 

In diesem Bereich würde der Radweg nicht direkt am Ufer verlaufen. Besonders auf der Höhe der 
Himmelsleiter wäre mit einer Querung von Fußgängern zu rechnen. Für eine höhere 
Verkehrssicherheit würde auf Höhe der Himmelsleiter eine Sprunginsel zwischen den Radspuren 
eingeplant werden. So hätten die Fußgänger eine Möglichkeit den Weg sicher zu überqueren. Nach 
der Himmelsleiter würde der Weg direkt an der Betonwand verlaufen. Derzeit wird diese als 
Anlehnfläche der Besucher genutzt (siehe Abb.9). Eine neue Alternative wäre ein Geländer mit 
Anlehnmöglichkeit südlich vom Strandweg, dass im unteren Bereich über geschlossene Elemente 
verfügen würde.  

Abb. 9: 

Etwa 80m vor Ende des ersten 
Strandabschnitts befindet sich ein befestigter 
Fußweg. Durch eine Verbreiterung auf der 
nördlichen Seite des Weges wäre dieser für 
den Radfahrer  und Fußgänger nutzbar. 

 Eine weitere Problemstelle ist eine Treppe, 
die zum Sandstrand führt. Hier gibt es derzeit keine Möglichkeit barrierefrei zum Strandweg zu 
gelangen. Dieser Zugang ist somit für Besucher mit Kinderwagen, Rollstühlen etc. nicht begehbar. 
Diese Problematik wird in Abbildung 10 bestätigt. 

Abb. 10: 

Hier würde ein barrierefreier Zugang zum Strandweg geschaffen werden. Durch einen verbesserten 
Zugang zum östlichen Elbstrand könnte eine Verteilung der Besucher gewährleistet werden und 
sensible Bereiche könnten entlastet werden.  

Des Weiteren würden Fahrradstellplätze an geeigneten Stellen errichtet werden, die dem Bedarf 
entsprechen. Im Zuge dieser Umbaumaßnahmen würde auch eine Erneuerung und Aufwertung des 
derzeitigen Geländers erfolgen. 
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Zu beachtende Punkte: 

 Sitzgelegenheiten(zum Anlehnen bei den Umbaumaßnahmen berücksichtigen) 
 barrierefreier Zugang schaffen 
 Fahrradstellplätze einrichten 
 Fuß- und Radweg verlaufen parallel -> Trennung zwischen Fuß- und Radweg  
 Im Zuge der Umbaumaßnahmen Erneuerung des Geländers(Övelgönne 104/ östlicher Anfang 

Hans-Leip-Ufer) 

 

3.4. Abschnitt 4: 

Der Abschnitt 4 umfasst den Bereich ab dem Aufgang zum Elbufer-Wanderweg (Övelgönne 104/ 
östlicher Anfang Hans-Leip-Ufer) bis zum Fähranleger Teufelsbrück. Wie schon in der Einführung 
erläutert, wird es für notwendig erachtet, diesen Bereich mit in das Konzept einzugliedern. Der 
gesamte Abschnitt bietet, mit wenigen Ausnahmen, einen ausreichend breiten Weg für Fußgänger 
und Radfahrer. Dieser Weg hat allerdings eine Verbesserung im Zuge einer sicheren Führung nötig. 

Derzeitige Problematik: 

 keine durchgehend befestigten Wege für Fußgänger und Radfahrer 
 nichtgenutztes Potenzial teilweise versiegelter Bereiche 
 zu wenig Fahrradabstellmöglichkeiten 
 zu wenig Sitzgelegenheiten 
 keine durchgängige Trennung zwischen Fuß- und Radweg 

 

Lösungsansätze: 

Wichtig wäre eine durchgängige Trennung zwischen Rad- und Fußweg, wenn diese direkt 
nebeneinander verlaufen. Durch Markierungen auf den Wegen und Kantstein könnte dieses 
verbessert werden. Zu beachten ist, dass in diesem Abschnitt die Verkehrsteilnehmer wechseln 
(siehe Abb. 11). Der Fußgängerweg würde ab diesem Bereich auf der Seite des Wassers verlaufen. 
Dabei wäre ein sicherer Wechsel der Verkehrsteilnehmer durch eine Sprunginsel zu gewährleisten.  

Abb. 11: 
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Der Radweg würde durchgängig asphaltiert werden. An Orten mit Aufenthaltspotenzial würden 
genügend Sitzmöglichkeiten und Fahrradstellplätze geschaffen werden, zur attraktiveren Gestaltung 
(Beispiel: Hindenburgpark). 

Um für Fußgänger und Radfahrer eine angenehme Führung des Wegs zu gewährleisten, würde der 
Fuß- und Radweg durchgängig befestigt werden. Abbildung 12 zeigt eine Stelle im betrachteten 
Abschnitt, bei der der Fußweg befestigt und durch die Böschung (rechtes Bild) wieder zum Radweg 
geleitet werden würde. 

Abb. 12: 

Zwischen den beiden Fähranleger „Neumühlen/ Övelgönne“ und „Teufelsbrück“ liegen knapp 4km 
Strecke. Ein neuer Fähranleger am „Övelgönner Hohlweg“ oder „Schröders Elbpark“ würde eine 
bessere Verteilung der Besucher ermöglichen. 

Zu beachtende Punkte: 

 Fahrradstellplätze einrichten 
 Fuß- und Radweg nebeneinander -> Trennung zwischen Fuß- und Radweg  
 Wechsel der Verkehrsteilnehmer (Kreuzung der  
 Aufwertung von nichtgenutzten, versiegelten Flächen 
 Beschilderung für Fußweg und für Radweg 
 vorhandene Bänke müssten umgesetzt und neu geschaffen werden 
 Befestigung des Weges 
 Neue ÖPNV-Anbindung durch Fähranleger am „Övelgönner Hohlweg“ 

 

Zusatz: Der Weg „Övelgönne“ sollte für Radfahrer und Fußgänger ab sofort freigegeben werden. 

 


